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5 
ER „vom 3. Februar. — Geſtern gab der 
n Botſchafter Fuͤrſt Laval Montmorency 
len großen Ball, den Ihre kaiſerl. Hoheiten die 
D. 1875 Kronprinz Franz Karl, Karl und Ihre 
Fhurchlauchtigen Gemahlinnen, nebſt den Erzherzoͤgen 
vg und Anton mit ihrer 1 beehrten. 
zor einigen Tagen genoß der von Odeſſa hier einge⸗ 
ſene Aegyptier Aly Bey, welcher mit dem Com⸗ 
anten von Varna, Juſſuf Paſcha, gefangen 
e, die Ehre, vom ruſſiſchen Botſchafter v. Ta: 
w zur Tafel geladen zu werden. Es heißt, daß 
0 letz, nach Aegypten zu ſeinem Verwandten, dem 
une 5 ig, begeben wollte, daß er aber ein Schreiben 
3 0 m erhalten habe, worin dieſer ihm abrieth, 
2 Alexandrien zu kommen. 1 55 
berg bendaber, vom 6. Februar. — Marta v. We⸗ 
Oper Oberon wurde vor einigen Tagen zum er⸗ 


. 


anntiale im Kaͤrnthnerthor⸗Theater aufgeführt, ward 


dur m Publikum ſehr kalt aufgenommen, und fi-k 

le 9. Beim drittenmale war das Haus beinahe 

ber Kaltehermorgen, am Geburtskeſ Ihrer Mafeſtat 
Lurz Cern wird große Famillentafel in der kaiſerl. 
is Statt finden 


a Deutfhlann. Ä 
do rankfurt a. M. „ vom 3. Februar. — Ein 
Br. et hat unſerm gelehrten Mitbuͤrger, Herrn: 
nun An? Näppell, zum Beweis der Anerken⸗ 
Er En ante Verdienfte, und zum Dank ſüe die Ver⸗ 
Nudien eler, auf feinen Reifen durch Aegypten und 
benen Natlanmelten ſchätzbaren Aterthämer und ſel⸗ 
das Senfendeen — 7 Ne und 
1 14 . ; 
| ne vufelen Kaffe. uſeum, eine goldene Den 


arte Alle 


Donnerſtags den 12 


7 
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„Februar 1829. 5 


Münden, vom 31. Januar. — Die Glypthotek 
wird 1830 ganz vollendet und in ihrem Innern mit 
Cornelius Frescogemaͤlden geſchmuͤckt daſtehen. Dann 
belohnt ſie, mit ihrem köſtlichen Inhalt, allein eine 
Kunſtreiſe nach München. — Das Denkmal, welches 
Se. Majeſtaͤt der König Ludwig den in Rußland ge⸗ 
fallenen Balern errichten läßt, beſteht in einem hun⸗ 
dert Fuß hohen, ganz aus Erz, gegoſſenem Obellsk. 
Auf drei hohen Stufen erhebt ſich ein Würfel mit 
Eichen = und Cypreſſenkraͤnzen, über Widderkoͤpfe ge⸗ 
worfen, verziert. Dazwiſchen die Inſchriften: Den 
im ruſſiſchen Feldzuge gefallenen 40,000: Balern — 
errichtet von König Lubwig — MD CCCXXVIII.— 
auch: fie ſtarben für Deutſchlands Befreiung. — Die 
bedeckten Gänge oder Arkaden des Bogens am Schloß⸗ 
platz werden jetzt von jungen Kuͤnſtlern aus Cornelius 
Schule mii Frescogemuͤlden aus der baierſchen Geſchichte 
geſchmuͤckt. Mehrere davon, z. B. der Stammvater 
der Dynaſtie, Otto v. Wittelsbach, im blutigen 
Kampfe gegen italteniſche Meuterer begriffen, (von 
Ernſt Förſter), die Belehnung Otto I. (vom Profeſſor 
Zimmermann), die Vermaͤhlung Otto's des Erlauch⸗ 
ten mit Agnes von der Pfalz (von Roͤckel) find voll⸗ 


endet, oder reifen ihrer Vollendung entgegen. Die 


Frescomaleret wird bald von München: aus eine neue 
Schule über Deutſchland ausfenden 4 
8 Frankreich. 5 

Paris, vom 1. Februar. — Der Conſtitutionel 
liefert folgende Charakteriſtik der zur Praͤſidenten⸗ 
Stelle vorgeſchlagenen Candidaten: „Die Namen 
aller Fuͤnf,“ ſagt derſelbe, „ muͤſſen ſowohl 
der Monarchie, als den Volks⸗Freiheiten, Zur 
trauen einfloͤßen. Zuerſt Herr Royer⸗Collard, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre im Oſten, Norden und Süden 
Frankreichs zugleich gewählt: worden iſt; der den 
Praſtdenten⸗Stuhl init fo viel Maͤßigung und Unpar⸗ 


— 


ttzeilichkelt behauptet und nale bergeſſen hat, daß der 
Praͤſident der Mann der Kammer, nicht aber der 
Augendlener der Regierung, oder der Agent einer 
Parthel ſeyn muͤſſe. Dann Herr Caſimir Pexier, 
feit 12 Jahren der unermuͤdliche Kämpfer für unſere 
bedrohten Volksfrelheiten, der weiſe und energiſche 
Vertheidiger unſerer Rechte und Intereſſen, der ſtets 
gegen jenes beklagenswerthe Mlniſterium gewaffnet. 
geweſen iſt, welches, nachdem es den Thron und die 
Verfaſſung verrathen, heute durch ſeine Satelliten 
(dle Gazette) die von dem Monsgrchen geſprochenen 
Worte als einen Hochverrath zu ſchildern wagt, waͤh⸗ 
rend ganz Frankreich ſie mit Jauchzen aufgenommen 
bat. Hierauf der General Sebaftiani, deſſen Bered⸗ 
ſamkeit ſo kraͤftig und doch fo gemaͤßigt iſt, und der, 
zugleich Redner und Kriegsmann, das unzertrennliche 
Intereſſe des Landes und der Armee ſtels mit gleiche m 
Erfolge verfochten hat. Demnaͤchſt Herr v. Berbis, 
nicht der Candidat der rechten Seite, wie die Gazette 
ſolches glauben machen will, der ſich durch ſeine 
Unabhaͤngigkeit und Uneigennuͤtzigkeit ruͤhmlich aus⸗ 
zeichnet, dem von der Regierung viele Stellen ange⸗ 
boten worden ſind, ohne daß er je ein anderes, als 
ein unbezahltes Amt angenommen hätte; der gewlſſen⸗ 
hafte Berlchterſtatter über das letzte Budget; der auf⸗ 
ulchtige Freund ſeines Landes, der feinen Einfluß nur 
zur Befoͤrderung des Gemeinwohls in ſeinem Depar⸗ 
kement (Dept der Goldkuͤſten) benutzt. Endlich Herr 
Delalot, der von dem vorigen Miniſterlum auf eine 
fo unwuͤrdige Welfe entfernt, aber ungeachtet de 
nachtheiligen Einfluſſes des Herrn v. Villele von den 
conſtitutionellen Wählern: der Charente zweimal in die 
Kammer berufen worben iſt; ein rechtlicher talentvol⸗ 
ler Mann; ein offener Feind aller Raͤnke und Betruͤge⸗ 
relen, erhaben über die kleinlichen Vorurtheile der 
Cotterieen und über. die blinden Vorurtheile des Par⸗ 
theigeiſtes. Dies find bie Männer, welche die Mehr⸗ 
helt der Kammer der Wahl des verfaſſungsmaͤßigen 
Koͤnigs darbietet. Eine ſolche Candidatur iſt gleich⸗ 
ſam im Voraus eine Antwort auf jene Thron⸗Rede, 
welche alle wahrhaft franzoͤſiſchen Herzen mit Hoffnung 
erfuͤllt hat.“ 5 f 
Da die Vorarbeiten beider Kammern in der Regel 
den Gelſt bezeichnen, welcher in der ganzen Sitzung 
ber vorherrſchende ſeyn wird, fo hält das Journal du 
Commerce es nicht fuͤr unintereſſant, einen Vergleich; 
zrolſchen der diesjährigen Abſtimmung über die Wah⸗ 
len der Canbldaten zur Präfidentur und der vorfaͤhri⸗ 
gen anzustellen. „Im vorigen Jahre,“ ſagt daſſelbe, 
„erhielt der Canpidat der rechten Seite, Graf von la 
Bourdonnahe, bei der erſten Abſtimmung die meiſten 
Stimmen, naͤmlich 178; Hr. Gautbier hatte deren 
174, Hr. Royer⸗Collard 168 und Hr. Navez 162. 
Die abfolute Mehrheit war 183; bel der zweiten Ab⸗ 
ſtimmung, wo dleſe Mehrheit 189 betrug, erhielten 
Hr. Delalot 212, Hr. Hyde de Neuville 206, Heer 


1 


Herrn v. Lignioille nach Morea gebrachten Ordens“ 
. 24 Ritterkreuzen des St. Ludwigs⸗Ordens, 13 


Royer⸗Collard 189, Hr. Gautbier 187, Hr. Erste 
Perier 180, Hr. Ravez 167, und Hr. v. la Dont 
donnaye 154 Stimmen. Vergleicht man dieſe Re 
ſultate mit denen der diesjaͤhrigen Abſtimmung, f 
ſieht man, wie die linke Seite und das linke Centr 


an Mitgliedern gewonnen haben, da z. B. Gert! 


NopersCollard diesmal von 264 Stimmen 175 1° 
Theil geworden find, waͤhrend er im vorigen Jahr 
von 358 deren nur 189 hatte. Was die Herren Rabe 
und v. la Bourdonnaye betrifft, fo geht aus dem 
Umſtande, daß fie jetzt ein Jeder nur go Stimmen 
davon getragen haben, ſichtlich hervor, daß vlele von 
ihren fruͤheren Freunden von Ihnen abgefallen find 
Die Gazette behauptet, Herr von Berbis verdankt 
einen Theil ſeiner 146 Stimmen der linken Seite. 
Wir find nicht dieſer Meinung, obgleich wir nrie der 
Gazette gern zugeben, das die Ueberreſte der vorigen 
miniſteriellen Parthel allein dem gedachten Deputirten 
unmöglich ſo viele Stimmen zuwenden konnten. Uebri⸗ 
gens gehört auch Herr v. Berbis nicht zu den tren 
ergebenen Anhängern des Villeleſchen Minlſterjums 
Gewiß iſt, daß die conſtitutionelle Parthel ſich in du“ 
ſem Jahre vermehrt hat.“ er ze 
Eben dieſes Blatt behauptet, da 0 die Ernen“ 
nung des Herrn Royer⸗Collard zur Praͤſidenten⸗St 
für fo gut als gewiß annehmen koͤnne. e 


Die von dem Adjutanten des Kriegs⸗Miniſters, 


Decorationen beſtehen im Ganzen genommen au 


cierkreuzen der Ehrenlegton und 62 Nitterkrenzen die 
ſes Ordens. 153 


Die Anzelge der Banquiers an unſrer Börfe, daß 
fie am 6. Februar ihre 500, 00 Fr. Rente von det 
Depoſito⸗Caſſe mit 20 Millionen daar einlsfen wür 
den, erklärt, nach dem Journal des Debats, des 
Umſtand, daß mehrere Banqulerhaͤuſer Rente ple, 
Ende des Monats verkauft haben. Die, von der 
Depoſiten⸗Caſſe und Herrn Roy nicht anerkannt 
Zahlung von 5 Millionen Franken an Herrn v. Ville 
werde übrigens von Seite der Banquters wider den 
letzteren eine Einklage veranlaſſen. — Man vernimmt 
daß die Banquiers 3 Millionen gleich und am tes 
Februar (nach beendigter kiquldatlon) nur die ubrigel 
17 zahlen. Alles, was, um ſich dazu in Stand PM 
ſetzen, zu verkaufen ſey, ſey ſchon, ohne merklich 
Einfluß auf den Stand der Rente, unterasbracht 
ohne daß dle Banquters nöthig gehabt, über die 1 
500,000 Fr. Rente, die dis zum Abfrage der 1 2 105 
bel der Caſſe deponirt Bleiben, zu verfügen, babe 1 
Umſatz von ze Mllllenen, um 20 zu zahlen, noths 
geweſen. | | 1 

Marſeiller Blätter wollen wiſſen, daß Befehl 9e, | 
Schließung des Kapuzlner⸗Kloſters und aller geſth“ 


widrigen Kloͤſter dort eingegangen ſeßp. 
8 Bi 


\ 


anufeript hierher gebracht. Es iſt mit vielen Mig⸗ 
felt, Heziert, unter denen auch eine den Alcuin dar⸗ 
ee er Karl dem Großen eben dieſes Manuſcript 


k. Es iſt dies auch dadurch merkwuͤrdig, 
ſtaͤndige Sammlung aller Epigramme 


daß es eine voll 
Alcuins enthaͤlt. 


dem Jahrbuche des Laͤngen⸗Bureaux fuͤr 1929 
Kr ſich folgende ſtatiſtiſche Notizen. Ir Jahre 
ter 0 Und in Paris 23,533 Menſchen geſtorben, worun⸗ 
in gal, wei Fuͤnftheile (9209) allein in den Spitaͤlern, 
Selbe Gefaͤngniſſen, durch Ungluͤcksfaͤlle oder durch 
85 mord. Unter den Geſtorbenen waren ferner 

! Calle unter 35 Jabre alt) von den Blattern hin⸗ 

gerafft worden. Von diefen gehörten 11 dem 
0 nlichen, und nur 66 dem weiblichen Geſchlechte 
u, — ein Beweis, daß Nüͤckſichten auf Schönbeit, 


1 Erhaltung den Frauen wichtiger als den Maͤn⸗ 


wen iſt, nicht obne Einfluß auf das Einim 
pfen der 
i Fader ſind. Die Bevoͤlkerung Frankreichs hat ſich 
f 1817 jährlich um etwa 180,000 Serlen gehoben, 
dee fie jetzt 32 Millionen betragen mag. Damit 
Hegele nicht ausſterbe, werden jahrlich 990,000 bis 
Me „ooo Kinder geboren; es kommen alſo auf ein 
Kl uſchenalter in Frankreich durchſchnittlich 32 Jahre 
N re etliche Monate. Im Jahre 1827 betrug die Zahl 
er Gebornen 993,191, worunter 72,471 uneheliche 
der, alſo t auf 134. Wie in allen Rändern, fo 
nen aber auch in Frankreich die großen Städte einen 
ns eütlichen Einfluß auf das Verhaͤltniß der unehe⸗ 
int Kinder zu den ebelichen; denn wahrend daſſelbe 
Anigen er nur 1 auf 28 oder gar auf 32 ber 
„ſtellt es ſich im Departement des Nordens 
Kowtſadt Lille) wie 1 zu 10; im Departement der 
dern Seine (Hauptſtadt Rouen) wie 1 zu 91; im 
Fewartement der Rhone (Hauptſtadt Lyon) wie 1 zu 
3; and im Departement der Seine (Hauptſtadt Pa⸗ 
16) gar wie 1 zu 175 — Den Beſchluß des Jahrbuchs 
wacht, wie gewoͤhnlich, ein wiſſenſchaftlicher Auf⸗ 
905 diesmal eine intereſſante Notiz des Herrn Arogo 

22 Dampfmaſchinen. 5 i 


5 S anten. 
„Nach einem, im Journal des Debats encbaltenen 
Re reiben aus Madrit, vom 19. Januar, waͤre die 
ung ſehr mißvergnuͤgt aͤber die von dem Papſte 
tere ten Conſiſtorium) geſchehene Ernennung meh⸗ 
A u iſchoͤfe für Suͤd⸗Amerika, indem man darin in 
Itwiſſer Beziehung eine Anerkennung der Unabbaͤn⸗ 
She der neuen Staaten finden wolle; die Biſchof⸗ 

aße von Guamanga, Truxlillo und Palz find beſetzt 
i der gun die neuerwaͤhlten 2. 80 7 8 
un, chen genommen. Der Pater us Oroz iſt 
zum Bi eon Cusco, der Canonſcus an der Ka⸗ 


ch 
zum Blſcho 
: Webrake in Ehlli, Clenfuegos, zum dortigen Huͤlfs⸗ 


ix 


* 


> 5 
zei Hr. von Speyer hat ein ſehr ſchoͤnes Bibel⸗ 


\ 


Blſchofe erwaͤhlt worden. „Etwa vor einem Jahre“ 
(meldet ſenes Schreiben weiter) „relſte der Letztere 
durch Frankreich nach Rom, zur Bewerbung um das 
Biſchofthum, das er jetzt erhalten, und das damals 
durch die Abweſenheit des Biſchofs von Chili, Joſeph 
Rodriguez, der ſich fetzt hier aufhält, gewiffermaßen 
erledigt war. Der Biſchof Rodriguez hat beim Papſte 
gegen jene Ernennung des Huͤlfs⸗Biſchofs, deſſen per⸗ 
ſoͤnlicher Feind er iſt, proteſtirt.“ — Alle Blätter, 
und beſonders die Franzoͤſiſchen, haben feiner Zeit 
von dem bekannten Marg, v. Guarany geſprochen, 
den der Dictator von Paraguay, Dr. Francia, ges 
ſchickt hatte, um mit der Regierung wichtige Ange⸗ 
legenheiten zu verhandeln. Indeſſen erhoben ſich Zwel⸗ 
fel uͤber die Identitat feiner Perſon und Über feinen 
Auftrag, und man verbaftete ihn hier. Aus der ge⸗ 
gen ihn eingeleiteten Unterſuchung ergab ſich, daß der 
angebliche Marquis Guarany ein Catalonier ſey, der 
ſich lange in Paraguay aufgehalten, und ſich falſche 


Beglaubigungs⸗Briefe, Inſtructionen u. dgl. m. ge⸗ 


macht hat, die er vom Dr. Francia erhalten haben 
wollte. Der hieſige Alkaldenbof hat ihn zu zehnjaͤhri⸗ 
ger Galeerenſtrafe in Alucemas verurtheilt; außer⸗ 
dem iſt ihm mit dem Tode gedroht worden, wenn er 
nach Verlauf dieſer Zeit das Spaniſche Gebiet wieder 
betreten wuͤrde. Der Staatsrath und Pfarrer Roxas 
iſt bei dieſer Sache compromittirt; er behauptete das 
mals, daß der angebliche Marquis wirklich vom Dok⸗ 
tor Francia geſchickt ſey, und wollte durch Briefe 
aus Paraguay die Gewißheit darüber erlangt haben; 
der Corregidor von Leon, wo Herr Roxas ſich auf⸗ 
haͤlt, hat den Befehl erhalten, ihn zu verhaften. — 
Ein Franzoͤſiſcher Edelmann hat als Courier Depeſchen 
an den Grafen Saint⸗Prieſt mitgebracht, der vorge⸗ 
ſtern einem bis ſpoͤt Abends dauernden Miniſter⸗Rathe 
im Pardo beiwohnte. 8 5 

Die Quotidienne meldet noch außer Obdigem; „Grof 
Espanna hat befohlen, daß in Catalonſen die inde» 
finidos und die nicht gereinkgten Perſonen, fo wie alle 


ſaͤculariſirten Mönche, idren Aufenthaltsort neun 


Stunden weit von allen feſten Plaͤtzen, und in gleicher 
Entfernung von der Kuͤſte und der Franzoͤſtſchen 
Graͤnze wahlen ſollen. Der König hat bei dem leßten 
Empfange im Pardo, welcher am Sonntag ſtatt fand, 
verſichert, die Königin befaͤnde ſich bei weitem beſſer; 
der Zuſtand der hohen Kranken hatte lebhafte Beſorg⸗ 
an erregt. Das in der Hofes Fitung erſchtenene 
Bulletin vom 1 ten lautete: „In der vergangenen 
Nacht hat Ihre Majeſtaͤt die Königin ziemlich ruhige 
Augenblicke gehabt, aber heute befindet fie ſich um 
vieles ſchlimmer; das Schlucken fälle ihr ſehr ſchwer 
und das Fieber war ſtaͤrker als geſteru.“ N 
Der Getreldeverkehr iſt in den nördlichen ſpaniſchen 
Provinzen -ung mein lebhaft, Briefe aus Santander 
melden, daß das Korn, der großen Nachfrage wegen 


— 


He auf 48 R. (3 Thlr. 22 Sgr.) die Fanega (1 Schfl. 
13 Metze) geſtiegen iſt, obgleich ſehr viel von Reynoſa 
und Requejada eingegangen war. In Santander 
lagen acht engl. Briggs, 
San Sebaſtian find 
und 4 franzoͤſiſche Kuͤſtenfahrer, die alle, der Korn⸗ 

eſchaͤfte wegen, dahingekommen find. Fruͤher waren 
ſchon von dort 2 franzoͤſiſche Briggs, 1 Galiotte und 
2 Kuͤſtenfahrer mit Korn nach Havre abgegangen. In 
Aragon iſt große Nachfrage nach Korn, doch ſind dle 
Br nicht im Verhaͤltniß geſtiegen. Die großen 

traßen dieſer Provinz ſind gegenwaͤrtig nicht mehr 
ſo ſicher, als ſie es ſonſt waren. Mehrere Privat⸗ 
leute, die vom Markte in Teruel kamen, ſind von Leu⸗ 
ten angehalten und geplündert worden, die mit Mus⸗ 
ketons bewaffnet waren. Wahrſcheinlich waren fie 
aus einem Galeeren + Sclaven> Zuge entfprungen, — 
Briefe aus Valencia fagen, daß, obgleich die Stadt 
keine bedeutende Beſatzung habe, die Truppen dennoch 
unaufhoͤrlich Jagd auf die unzähligen Raͤuber mach⸗ 


ten, mit denen die Provinz uͤberſchwemmt ſey. Von 
denen, die man eingefangen hat, ſind am 9. Januar 


zwei erſchoſſen worden, als des Diebſtahls und des 
Wlderſtandes mit bewaffneter Hand gegen die koͤnigl. 
Truppen uͤberfuͤhrt. > 

15 Portugal. 

Die Geneſung des Dom Miguel, heißt es in einem 
Schreiben aus Liffabon vom 10. Januar, hat 
auch wieder Unordnungen herbeigefuͤhrt, von denen 
man ſelt langerer Zeit weniger gehört hatte. 
Am ten Abends fing ein Haufe koͤniglicher Frei⸗ 
williger wieder an, die Kaffeehaͤuſer und andere 
öffentliche Orte zu durchlaufen, indem fie ihr gewoͤhn⸗ 
liches Geſchrei erhoben und auf diejenigen losſchlugen, 
die nicht darin einſtimmen wollten. Ich felbft bin 
Zeuge einer der Auftritte geweſen, wo in ſehr anzuͤg⸗ 
chem Tone von Frankreich und dem Schutze geredet 
würde, den es den conſtitutlonellen Portugiefen ges 
waͤhre, wo man von der Fregatte ſprach, und ſich 
über die Rolle, die ſie im Hafen ſpiele, luſtig machte. 
Dleſe anzuͤglichen Redensarten dürften vielleicht nur 
das Vorſpiel zu ernſten Auftritten ſeyn, denen man 
ſchon lange entgegen geſehen hat. Die Verhaftungen, 
mit denen man etwas angehalten hatte, beginnen etzt 
wieder, und es iſt hinlaͤnglich, daß es den Anſchein 
bat, als ob man bei den Nachrichten, welche das 
Ende der Uebel in Portugal hoffen laſſen, gleichguͤltig 
bliebe, um feine Freihelt zu verlieren. — Ein engli⸗ 
ſches Schiff Ik am 9. Januar mit der Nachricht von 
dem Abgange der erſten Abtheilung der Gefluͤchteten 
von Plymouth angekommen. Dieſer Abgang erklaͤrt 
einigermaaßen die Thätigfeit, mit der man dier Tag 
und Nacht an der Ausruͤſtung einiger Schiffe arbeitet, 
welche auf der Höhe von Terceira kreuzen follen, wor 


481 — 


um Korn zu laden. In 
engl. Galiotten und 2 Briggs 


bin, wie man glaubt, die Geſlüchteten ſich begeben 
werden. Die Fahrzeuge find bereits in Stand ge 
ſetzt und werden wahrſcheinlich noch heute auslau- 
fen. Sie beſtehen aus der Fregatte Princeſa real, 
der Corvette Lealdade und den Briggs D. Sebaſtias 
und Providenga, und man erfaͤhrt, daß ſie bere 
geftern ausgelaufen ſeyn würden, wenn nicht folgen“ 
der Zufall dazwiſchen gekommen waͤre. Der Befehls- 
haber oes kleinen Geſchwaders hatte ſich geſtern zu 
dem Seeminiſter verfügt, um deſſen Befehle zu em 
pfangen, und dieſer ibm angedeutet, ohne Weite 
alle Schiffe in den Grund zu bohren, die er in det 
Nähe von Terceira finden duͤrfte. Der Befehlshaber / 
den diefer Befehl erſchreckte, verlangte ihn ſchriftlich 
und begab ſich, um ſich nicht bloßzuſtellen, lieber nach 
Queluz, wo er im Pallaſt fein Abſchiedsgeſuch ein“ 
reichte. An ſeine Stelle iſt ein anderer Offizier er⸗ 
nannt worden, der wahrſcheinlich weniger gewiſſen 
haft, als er, zu Werke gehen, und den Befehl det 
Miniſters ausführen wird. — Man ſpricht hier ſtarl 
davon, daß die Stelle des Finanzminiſters anderwei 
tig beſetzt werden werde, und man nennt Hrn. Accur“ 
ſio das Neves, den Secretair der Handels junta, als 
den Nachfolger des jetzigen. Er iſt ein ſehr wackerer 


Mann, der aber der Königin Mutter ſehr ergeben iH. 


1 Engl an d. 2 

London, vom 28. Januar. — Durch ei 5 
direct aus Gallao und Penzante angekommenes 
Schiff erhlelten wir Briefe und Zeitungen aus 
Lima bis zum Zoſten September. Nicht allein 
der Praͤſident, der Mräfeet des Departements 
und andere Civil⸗Behoͤrden hatten Manifeſte an die 
Peruaner erlaffen, um ſie zum aͤußerſten Widerſtande 
wider Bolivars ehrſuͤchtige a0 e aufzurufen, 
ſondern auch die hoͤchſten geiſtlichen Vehoͤrden redeten 


durch fliegende Blaͤtter und in den Zeitungen die Natlon 


zu gleichem Zwecke an, ohne jedoch Religions Materien 
bineinzumiſchen. g * 8 

Die Times ſagt: „Das Benehmen Peru's gegen 
Columbien iſt in der That ſpaßhaft. Columbien ver“ 
langt die Bezablung einer Schuld und Genugtbuung 
für gewiſſe Beleidigungen. Peru bezahlt dieſe Schuld 
und giebt die Genugthuung dadurch, daß es die ganze, 
längs der Suͤbſee gelegene Kuͤſte Kolumbiens in Blo⸗ 
kade⸗Zuſtand erklärt. Gewiſſe Herren, die ſich jetzt 
jenſeits des Waſſers aufhalten, möchten wohl ihrt 
Creditoren auch gern in aͤhnlicher Weiſe abfertigen, 
wenn ihnen nur die Geſetze nicht im Wege ſtänden. 
Den Peruanern wird es nach dem Volkerrechte eben 
fo wenig geſtattet ſeyn, mit einer nur aus 1 Fregatte, 
1 Schooner und 1 Corvette beſtehenden Flotte eine 
ch vielleicht zweihundert Meilen ausdehnende Kuͤſte 
in Blokade⸗Zuſtand zu erklaͤren.“ — Daſſelbe Blatt, 
welches über das Betragen der Orangiſten ſehr 


1 


zufgebracht iſt, ER folgendes Beifpiel 
{hrer Dartheilichkeit: ein Verein von Drangiften 


en der Grafſchaft kongford ein großes Feſt und 


aſtigte ſich damit, mehrere Stunden der Nacht hin⸗ 

nig auf der Landſtraße zu ſchießen und zum Aerger⸗ 
der ganzen Gegend Linen fuͤrchterlichen Lärm zu 
lr Die katholiſchen Landleute, fruͤher ſchon 

8 ch das Gerücht in Furcht und Schrecken verſetzt, 
aß die Drangiften die Waffen ergreifen würden, um 
für e niederzumetzeln, hielten nun ihren Untergang 
— gewiß, als fie das Schießen rings herum und die 
bälllichen Verwüͤnſchungen gegen alle „Papiſten“ 
Een, Alt und Jung, Weiber und Kinder entflo⸗ 

— nun aus ihren Hütten und ſuchten halb nackt, 
05 kten in der Winternacht, eine Zuflucht auf den Fels 
2 und in den Gräben. Major O' Donoghue, ein: 
menſchlich fuͤhlender und hoͤchſt verſtaͤndiger Kriegs⸗ 
mann, der dort die Polizei befehligt, reichte bei der 
Regierung eine Klage ein, und ſchilderte den Unfug 
mit den treueſten Farben; es wurde darauf auch ſo⸗ 
ch der Befehl gegeben, daß die Ruheſtoͤrer verfolgt, 

und vor dem Geſetze ihre Beſtrafung finden ſollten. 
Major O' Donogbue ſelbſt leitete als Bevollmaͤchtigter 
Ede Krone den Prozeß vor den Gerichtsſeſſionen 
don Longford. Die Klage wurde gegen fuͤnf Perſo⸗ 
nen, wobei ſich ſogar zwei Poli eimänner befanden, 
gerichtet; aber, wiewohl ihre Schuld auf das Klarſte 
d wurde, nahm die große Jury, welche aus 


ter Orangiſten beſtand, doch keine Notiz von dem 
fei u Prozeſſe; und der Gerichtshof, nachdem er 
erwunderuug über. ein ſolches Verfahren aus⸗ 

ckt hatte, mußte doch die Anklage zuruͤckweiſen. 

; in wenig iſt der Factionsgelſt im Stande, vernuͤnf⸗ 
1 zu ſeyn oder ſich zu ſchämen.“ — Es wird dem 
oliſchen Verein in Irland der Rath ertheilt, 

fat feinen Geldverſchwendungen balten. Die 
ogenannte katholiſche Rente hat i der letzten Zeit 
ber oierbundert Pfund Sterling woͤchentlich, d. b. 

8 Alfo jährlich mehr als 20,00 Pfd. Sterl. eingebracht; 
und doch ſoll ſich der gewöhnliche baare Beſtand des 
Vereing auf kaum mehr als 200 bis 300 Pfd. Sterl. 
belaufen. „Wenn dies“, fügt die Times hinzu „aus 
der unweiſen Verwaltung des Herrn O'Connell her⸗ 
PAS fo wird dieſe dem Gemeinweſen, aus deſſen 
chwachen Huͤlfsquellen jener Schatz gefloſſen iſt, einen 
Meerſetzlichen Schaden zufuͤgen. Es iſt aber in der 

1 Dar Zeit, daran zu denken, daß man ſich etwas bet 
Fur ae, um auch in einer kuͤnftigen, ſtüͤrmiſchen 
Jahreszelt mit dem Naͤthigen verſehen zu ſeyn.“ — 
net, da die fuͤrchterlichen Verheerungen des 
berg in Gibraltar aufgehoͤrt haben, wird un⸗ 
ire Regierung hoffentlich eine genaue Unterſu⸗ 
ung, ſowohl uͤber den Urſprung der Krankheit, 
us darüber anftellen, ob nicht in Zukunft jenem 
Lerheerenden Uebel vollkommen vorzubeugen ſey. 
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Alle Nachrichten ſtimmen darin. überein, daß die 
verpeſtete Luft beſonders von den Kloaken der Feſtung, 
die, wie es ſcheint, nicht gehörig rein gehalten worden 
ſind, ſich verbreitete; daß daher auch das Fieber nle⸗ 
mals die Graͤnzen der Feſtung uͤberſchritt und daß der 
ſogenannte neutrale Boden, welcher ſich gar nicht welt 
davon befand, während der ganzen Zeit volkommen 
geſund geblieben iſt. In Ruͤckſicht auf die vielen Uebel, 
welche die Calamitaͤt von Gibraltar herbei gefuͤhrt hat 
— nicht bloß für Leben und Geſundheit ſondern auch 
fuͤr das Geſchaͤft eines der bluͤhendſten Handelsplaͤtze, 
die dem britt. Srepter angeboͤren — folte, wenn Vor⸗ 
beugung irgend moͤglich iſt, nichts von fo hoher Wich⸗ 
tigkeit fuͤr uns ſeyn, als die Mittel zu dieſer Vor⸗ 
beugung aufzufinden. Daß in jedem Sale, aber 
Maaßregeln, die zur Vorſicht getroffen werden, von 
großem Nutzen ſein koͤnnen, geht nicht allein aus dem 
Zeugniß verſtaͤndiger Kaufleute hervor, die mit Gi⸗ 
braltar in naher Verbindung ſtehen, ſondern auch aus 
den Urtheilen wiſſenſchaftlich gebildeter Aerzte, die 
dem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt haben. 


Die meiſten unſerer Zeitungen laſſen es ſich angele⸗ 
gen ſeyn, die Unwirkſamkeit unſerer Polizei aufzu⸗ 


decken, und die Nothwendigkeit der Reform des Polizei⸗ 


Syſtems darzuthun. Sie haben Recht, denn trotz der 
unglaublichen Menge . ꝛc. 
vergeht nicht eine einzige Nacht, in der nicht auch 
wenigſtens ein Straßenraub begangen wird. Aber 
nicht bloß uͤber die Unwirkſamkeit, ſondern auch uͤber 
die Wirkſamkeit der Nachtwaͤchter hat man fi zu bes 
klagen; vorgeſtern wurde einer derſelben wegen Men⸗ 
ſchentodtſchlags feſtgenommen; er war naͤmlich bei 
muthwilliger Verhaftnahme einer armen auf der Straße 
daherzlehenden Familie fo brutal, daß die Mutter, 
mit ihrem Saͤugling auf dem Arm, 
letzterer auf der Stelle todt blieb! 
Der Tunnel am Eingange von Liverpool, 2200 
Pards (6600 F.) lang 16 F. boch und 22 F. breit, iſt 
fertig und man legt jetzt die Eiſenbahnen darin. — 
Bei Mancheſter ſoll eine neue Bruͤcke uͤber den Irwell 
gebaut werden, die aus zwei Bogen, jeder von 88 Fuß 
Spannung, beſtehen wird. 1 Sf 
Aus Staffordſhire fchreibt man, daß die Selden⸗ 
Fabrikation dort ſehr darnieder liegt; eben ſo ſchlechte 
Nachrichten geben aus Sheffield ein, wo bekanntlich 
bedeutende Fabriken von Eiſenwaaren find; allenthal⸗ 
ben ſieht man ſich genoͤthigt, das Arbeitslohn zu kuͤr⸗ 
zen und Arbeiter zu entlaſſen. In den Baumwoll- 
Spinnereien in Stockport fahren die Arbeiter fort, 
ſich zu weigern, fuͤr das herabgeſetzte Tagelohn 


zur Erde fiel, und 


au 
arbeiten; gegen 8000 Menſchen ſollen ſich außer Ta 


tigkeit befinden. & X 
Nach dem Tagebuche des Reiſenden Elapperton iſt 
einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß man zum 


Befig der Bücher und vielleicht auch der Mantifcripte 


des verſtorbenen Mungo Parks gelangen koͤnne; fie 


befinden ſich in den Haͤnden eines Afrikaniſchen Könige, 

Als Beweis der ſteigenden Aufklaͤrung führt die 
Literary⸗Gazette den Umſtand an, daß vor Kurzem in 
London „ein Bazar für Hunde und Katzenffeiſch“ 
eröffnet worden. 

In Utica, heißt es in der Newyorker Zeitung, hat 
man eine Stelle entdeckt, aus welcher beſtaͤndig elne 
bedeutende Maſſe entzündlichen Gaſes herausſtroͤmt, 
das ein ſehr glänzendes Licht um ſich Her verbreitet. 
Der Boden, dem es entſtroͤmt, beſteht hauptſaͤchlich 
aus Thon und Schiefer; Waſſer konnte man bisher 
nicht auffinden, obgleich man mehrere Fuß tief ge⸗ 
graben hatte. 
indeſſen entdeckt haben, daß fi immer mehr Gas⸗ 
maſſe zelgte, je tiefer man grub. Man hat Anſtalten 
getroffen, die Natur dieſes Gaſes genau zu unter⸗ 


ſuchen. a 
Der bekannte Chemiker Brande hat kuͤrzlich in der 
Royal Institution einen intereſſanten Auffatz über die 
Werſorgung der Hauptſtadt mit Waſſer, verlefen, 
woraus hervorgeht, daß die ſaͤmmtlichen Waſſer⸗Com⸗ 
pagnien der Stadt taglich ungefähr 29 Mill. Gallons 
(116 Mill. Quart) Waſſer liefern, zu deren Empor⸗ 
debung und Verbreitung durch die Stadt 21 Dampf⸗ 
maſchinen gebraucht werden, die zuſam men eine Kraft 
von 346 Pferden haben. Hr. Brande's Meinung 
geht dahln, daß der beſte Weg, reines Waſſer für 
London zu erhalten, der der Filtrirung ſeyn wuͤrde. 
Zugleich zeigte er ein Modell einer Filtrirmaſchine vor, 


deren ſich gegenwärtig eine jener Waſſer⸗Compag⸗ 


nien bedient und wodurch täglich 500,000 Ku⸗ 
bitfuß⸗ Waſſer filtrirt werden. 


vorher den Apparat in Thaͤtigkelt geſehen, und ob⸗ 


gleich die Oberflache des Waſſers gefroren war, ſo⸗ 


ging doch der Filtrirungsprozeß unten, wie gewoͤhnlich, 
von Statten. Dieſe Vorleſung erregte großes Intereſfe. 


5 Sch wei z. 

Es iſt jetzt außer allem Zweifel, ſagt der Schweizer 
Correſp., daß in Kurzem über den Rhein von Groß⸗ 
Hüningen nach der Schuſterinſel, an derſelben Stelle, 
wo die frühere Schiffbrücke ſtand, eine neue Brucke 
erbaut werden wird. Der Vertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Baden Über dieſen Bau fol im November 
vorigen Jahrs in Paris abgeſchloſſen worden b 
Noch iſt es nicht ent ſchleden, ob es eine Schiffbruͤck⸗ 
oder eine hoͤlzerne Jochbruͤcke feyn fol, wahrſchein⸗ 
lich Indeffen, daß anfänglich nur elne Schiffbruͤcke an: 
gelegt werden wird, um den Bau einer hoͤlzernen 
Jochbruͤcke vorzubereiten, wozu Baden das Holz lies 
fert. In Verbindung mit dieſer Brucke ſteht dann 
eine neue Straße, durch welche Baſel umgangen wird, 
und die uber Lörrach bis Beuggen oder Rheinfelden 


geſteckt wird. 3 


Bei dieſen Nachgrabungen fol man 


Hr. B. hatte Tages 


— — 


geht. Die ſaͤmmtlichen Kosten dleſes die Stadt Bald, 
umgebenden Straßenfpftem "find auf 200,600 Gulden 
angeſchlagen, und der verſtorbene Obriſt Tulla ſol 
der Anreger dieſes Projekts geweſen ſeyn. In Groß⸗ 
Huͤningen und Maͤrkt ſollen bequeme Lagerhauſer ein? 
gerichtet werden, wovon das letztere naͤchſtens aus“ 


Ru ß la un d. 7 
Achalzich, vom 1. (13.) December. — Der Zoff 
November, als der Thronbeſteigungstag Se. Ma 
des Kalſers iſt hieſelbſt feierlich begangen worden 
Nach der Kirchenparade wurde das Hochamt vollzogen 
und die Fuͤrbitte für das Wohlergehen Se. Maj. und 
des hohen Kaiſerhauſes gehalten, während der Don? 
ner der Kanonen von der Feſtung ertoͤnte. Darauf 
lud der Befehlshaber des Paſchaliks von Achalzich 
Generalmajor Fuͤrſt Bebutow die Haͤupter der Mufelt 
männer und die chriſtlichen Bewohner Achalzichs za 
ſich zur Tafel. Bei Ausbringung der Geſundheiten 
er ſchallte von allen Seiten ein lautes Hurrah. Abends 
waren die Stadt und der Bazar erleuchtet und die 
Froͤhlichkeit waͤhrte bet'm Klange der Aſiatiſchen Muff 
dis zum Daͤmmern der Morgenroͤthe. Durchaangis 
waͤbrend des ganzen Feſtes herrſchte die ungeſtoͤrteſttß 
Ordnung. 72 
Am 26. November als dem St. Georgstage, ob 
der Fuͤrſt Bebutow den Georgrittern ein Mittagsmahl-⸗ 
Die Tuͤrken waren erſtaunt uber die keutſeligkeit mit 
der der Ruſſiſche Paſcha (wie fir ihn neunen) mit den 
Soldaten umging. i f 4 11 
Sch oe den En 
Stockholm, vom 27. Januar. — Gen. Mafor 
Birch in Drontheim, Befehlshaber der nordlichen A= 
theilung der Rosgaifhen Armee, hat von Sr. Mals 
den Befebl zu eine“ Inſpectionsreiſe durch die nord‘ 
lichen und Graͤnz⸗ Distrikte Norwegens in ſehr um 


faſſender militaͤriſcher und adminiſtrativer Hinſicht 


erhalten, wozu ſechs Monate erforderlich ſeyn durften, 

Nach Briefen aus eue war die Abreiſe des 
Katſers dorthin aufs neue bis zum zoftın d. M. auf 
geſetzt worden. Es herrſcht in der Militairs Bert 
walrung Finnlands große Thaͤtigkeſt. Es war Befehl 
zum Bau mebrerer Kanonen⸗Schaluppen und zur Er’ 
richtung von Batterien auf verſchledenen Kuͤſtenpun 
ten, fo wie zu einer ausgedehntern und ſtaͤrkeren Be⸗ 
feſtigung von Hangoͤudd gegeben; auch befchäftiglt 
man ſich mit Bildung einiger Regimenter Seefoldalen 
und es ward allgemein von naher Einberufung 6 
Landtages geſprochen. . 


Italie n. = 
Turtu, vom 12. Jannar. — Der Bifchof vos 
Abydos und Ahoſtoliſcher gegat in partibus ia id ehe 


— 


Wopſtgnor goſana, If am Berge kibanon angefom: 
den und mit allen i ae Feierlichkeiten empfan⸗ 
den worden. Er hat Antura in der Landſchaft Kes⸗ 
von zu feinem Wohnſitz gewahlt. Es ; 
fa om, vom 15. Januar. — Se. paͤpſtliche Heilig⸗ 
El dat den Monfignor Mario Mattei zum General⸗ 
Schagmeiſter der apoſtoliſchen Kammer ernannt. 
ann dem Denkmal, welches dem Taſſo in der St. 
oſriuskirche errichtet werden ſoll, haben, außer 
Ca ajeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
Lakdinal della Somaglia, noch die Cardinale Zurla 
und Coccla⸗Platti, jeder mit 40 Scudi, der oͤſterr. 
Dieſchafter Graf von Luͤtzew mit 200 Scudi, der 
Dlcomte von Chateaubriand mit 1000 Fr., der Fuͤrſt 
‚omas Corſini mit 100 Scudi, die kiguriſche Aka⸗ 
eme mit 44 Scudi, die Baronin von Delmar mie 
100 Fr. u. A. m. unterzeichnet. Der mit der Aus⸗ 
führung des Monuments beauftragte Mitfer Fabri 
heiter thaͤtig an demſelben. a 


V 
* 4 
Ronftantinopel, vom 10. Januar. — Es 
beißt, ah Pforte auf die dem ruſſiſchen Parlas 
mentair gegebene Antwort, daß ſie die Baſis der zu 
Fiffnenden Unterhandlungen vorerſt wiſſen wolle, 
Zuanen 3 Wochen eine Gegenantwort erwarte. Ueber 
ele Miſſton des Staatsrath Joubert gehen fortwaͤh⸗ 
end die günſtigſten Gerücht: um. Er ſoll ſich ſelbſt 
Pera geäußert haben, daß er die baldige Wieder⸗ 
krſtellung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit der 
Morte erwarte und mit feiner mit dem Reis Effendi 
bebabten Conferenz ſehr zufrieden gewefen ſey. — Am 
Nen erſchlenen die laͤngſt angekuͤndigten neuen Muͤn⸗ 
von Silber zu 10, 81, 5 und 1 Plaſter. Aus 
zen kaiſerlichen Magazinen wurden bisher woͤchent⸗ 
35,000 Kilo Getreide zum Bedarf der Backer ver⸗ 


N breicht gegenwärtig iſt die woͤchentliche Kation auf 
N 37,500 Kilo herabgeſetzt. Am Sten brach in der in⸗ 


wn Stadt Feuer aus, allein es wurde bald geloͤſcht. 
: Bukareſt, vom aß. Januar. — Die Theurung 
der kebensbeduͤrfniſſe nimmt auf eine furchtbare 
fe uͤberhand. Ein Okka Mehl, das ſonſt 6 Para 
fler, ſteht heute auf 18 Para. Ein Wagen Holz, 
Fat 6 bis 7 Plaſter, jetzt 27 bis 30 Piaſter, und ſo 
bud ale Bedüͤrfniſſe gegen 300 pet. in die Höhe ge: 
gen. Die ärmeren Klaffen find der hoͤchſten Vers 
Wertung Preis gegeben. 
— ñ— ———— —ͤñ—U—) 


5 Miscellen. 
| be die letzten Nachrichten, welche man Aber die Ent⸗ 
Kelungs Reise der kalferl. uff, Erpeditton unter dem 

g,pltain von Lütke erhalten hatte, laſſen eine große 
Wucherung der geograpbiſchen und nakurhiſtoriſchen 

Aͤſſenſchaften hoffen. Die Erpsbition hatte die Bes 
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ſeimmung, nach dem Peter⸗Pauls⸗ Hafen (Kamt⸗ 
ſchatka) zu ſegeln und von dort aus, in der Winter- 
Halte des Jahres, die Carolinen und, in der Som⸗ 
mer: Hälfte, die Regionen in und jenſeits der 
Behringsſtraße zu unterſuchen. Der erſte Theil 
diefes Auftrages iſt gluͤcklich ausgefuͤhrt worden. Auf 
der Inſel Ualan hatte die Expedition das Vergnuͤgen, 
ein bisher noch nicht gekanntes und mit Europäern 


gaͤnzlich unbekanntes Volk kennen zu lernen, das, 


ſelbſt in der Sprache, von allen andern Bewohnern 
der Carolinen verſchieden iſt, allen Anzeichen nach, 
mit den übrigen Inſeln noch in keinem Verkehr geſtan⸗ 
den, und in elner ſolchen patriarchaliſchen Ruhe bis⸗ 
ber gelebt hat, daß man auch nicht eine einzige Waffe 
oder dem ähnliches auf der ganzen Inſel fand. Es 
war dies um ſo uͤberraſchender, da ſich bald zeigte, 
daß die Verfaſſung der Inſel von ariſtokratiſcher Art 
war und mehrere Oberhaͤupter ſich als die Herren der 
Inſel betrachteten; die alſo auch ſtets in friedlicher 
Elntracht gelebt haben mußten. Ihre Farbe war glaͤn⸗ 
zend braun, die Arme und Schenkel taͤtowirt, das 
Haar trugen ſie in einen Knoten auf dem Kopfe zu⸗ 
ſammengeflochten und mit Blumen geſchmuckt, dle 
Geſichtsbildung glich der der Malaien. Die Natur⸗ 
forſcher des Senjaͤvin hatten auf ihren Excurſtonen 
an den Bewohnern die treueſten Begleiter und ſorg⸗ 
faͤltigſten Aufbewahrer für die geſammelten Infekten 
und Pflanzen. Ezzer der Chefs, Namens Sipo, dot 
ihnen feine Wohnüng zum Aufenthalte an, und hier 
fanden ſie auch Gelegenheit, ſich von der innern haͤus⸗ 
lichen Einrichtung naͤher zu unterrichten. Die Uala⸗ 
ner zeichnen ſich beſonders dadurch von den Bewoh⸗ 
nern der übrigen Caroliner aus, daß ihnen die Be⸗ 
gierde des Nehmens oder Stehlens fremd iſt. Sie 
behandeln ihre Weiber fehr gut, halten fie nicht zuruck 
und ſcherzen gern mit ihnen. Von der Religion dieſes 
Volks konnte man keine deutliche Begriffe erhalten. 
So viel man abnehmen konnte, war die ganze Inſel 
in einige 40 Bezirke gethellt, wovon ein jeder mehrere 
Dörfer enthielt und einem Oberhaupte gehörte, Ver⸗ 
fchiedene dieſer Oberhaͤupter lebten auf einer kleinen 
abgeſonderten Inſel, von den uͤbrigen Bewohnern ge⸗ 
trennt. Einem von ihnen wurde eine beſondere Ehr⸗ 
erbistung erwieſen. Er war gewiſſermaaßen als der 
König der Juſel zu betrachten. Was zu diefer Ehre 
befördert, konnte nicht ausgemittelt werden; der 
Reich hum tar es gewiß nicht; denn der, König beſaß 
aur zwel Derfſchaften, während ein anderer Hauple 
ung deren acht im Beſitz hatte. EIER 
Unter allen Reiſenden, welche die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich zlehen, verdient keiuer dleſelbe 
mite größerem Rechte als Holman, der wunderbare 
Blinde, ber, nachdem er Frankreich, Italien und 
Dieſchland durchzogen, ſich durch Rußland bis tief 


a — 


* 


in Sibirien hinein Bahn gebrochen hat und ſich in die⸗ 
fen Augenblicke auf einer Reife in das Innere Afrikas 
befindet. Waͤre es moͤglich, daß uns dieſer Blinde, 
der uns bereits eine anztehende Schilderung ſeiner 
Zuͤge durch Sibirien, und uͤber Frankreich und Italſen 
ein unterhaltendes Tagebuch geliefert hat, aus einem 
Lande Kunde braͤchte, die keiner ſeiner mit dem Lichte 
der Augen wohl begabter Vorgaͤnger dort zu erlangen 
vermochte? Seine bisherigen Arbeiten, welche die faſt 
unglaubliche Geſchicklichkeit dieſes Reiſenden, man⸗ 
nigfache Kunden und Nachrichten einzuziehen, bewaͤh⸗ 
ren, laffen uns hoffen, daß auch fein gegenwaͤrtiges 
Unternehmen, gewiß eines der ſonderbarſten, die das 
an Sonderbarkeiten reiche England je hervorbrachte, 
fuͤr die Welt nicht fruchtlos bleiben werde. a 


Man ſchreibt aus Bremen: Von unſerer ſo beruͤch⸗ 
tigten Giftmiſcherin läßt ſich noch nichts Weiteres 
ſagen. Ihr Prozeß iſt immer unentſchieden, und die 
Verhoͤrprotocolle werden nicht bekannt gemacht; es 
unterbleibt dieß, wie man ſagt, aus ſehr weifen, 
lobenswerthen, und allgemein geachteten Gründen 
unſerer Regierung. Die Gefangene fol nämlich noch 
febr viele Perſonen, alt und jung, genannt haben, 
welchen ſie angeblich auf verſchiedene Art Gift beizu⸗ 
bringen Gelegenheit fand; bei Vielen zeigt es ſich, wie 
man verſichert, in der That ſchon mehr oder weniger 
wirkſom, bei Einigen fol aber durchaus noch keine 
Spur davon zu entdecken ſeyn. Ob es nun grauſame 
Bosheit der fuͤrchterlichen Verbrecherin iſt, daß ſie 
dieſe Perſonen genannt hat, ob ihr Gift erſt fo Biel 
ſpaͤter wirkſam wird, oder ob es ganz ohne rfolg 
bleibt, dieß find Fragen, Über die man noch keinen 
Sichern Aufſchluß hat; allerdings würde aber manches 
Individuum, und Gott weiß, wie viele Familien, 
fürchterlich geaͤngſtigt werden, wenn alle dle Namen, 
welche die Verworfene angegeben haben ſoll, oͤffent⸗ 
Ach genannt und bekannt wuͤrden. Dleß daher die 
Urſache der ſtrengen Verſchwiegenheit der Protokolle, 
denn obgleich man muthmaßt, die Verbrecherin ohne 
Gleichen, habe hier vielleicht bloß, weil es fuͤr ſte eine 
Wolluſt ſeyn mag, mehr ausgeſagt als wahr iſt, ſo 
kann man auf dieſe Vermuthung bin doch. nicht die 
Acten bekannt machen, denn wer giebt Sicherheit, daß 
dabei nicht Menſchen geopfert werden koͤnnten? 


a . 
Pferdepantoffel. um den Hufbeſchlag zu er; 
ſparen und alſo den Huf des Pferdes nicht zu gefaͤhr⸗ 
den, hat W. Perekral in England einen Pfer⸗ 
depantoffel erfunden. Ein breites, flaches, dem 
Hufe des Pferdes angepaßtes Eiſen — eigentlich eine 
eiferne Sahle mit hervorſtehendem Rand — bat vorn 
eine Zunge, die ſich mit einem Gewinde dreht. Es 
wird mit ag am Fuße befeſtiget, unter der ſoge⸗ 
nannten Ferſe des Thieres geht der Riemen über ein 
3 „ 
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rere Schnallen ſind ſo 
geringſte Druck fuͤr das Thier entſteht. 


Kiffen, ein folches iſt ebenfalls auf der entgegengelck⸗ 
ten Seite an der Krone des Hufes angebracht. der 
angelegt, daß auch nicht! 


Dampfſteinſaͤge. Um Marmorplatten 116 
Verzierung der Gebaͤude ſo wohlfell und ſchnel e 
moͤglich zu liefern, haben (wie wir kurzlich ſchon 
deten) die HH. Tulloc'h und Comp. eine Sn 
fäge vorgerichtet, die aus einem Marmorblocke 14 Pla 0 
ten auf ein Mal ſchneidet. Es iſt wan 
dadurch an Zeit und Arbeit erſpart wird. Dieſel 1 
Maſchine, welche die Platten ſchneidet, ſchleift . 
polirt fie auch zugleich, und weit ſchoͤner als es bisher 
durch Menſchenhaͤnde möglich war. Die ſe Bere | 
nf 


haben auch Maſchinen, um Gefimfe aus Marmor 


ſchneiden, Saͤulenſchaͤfte und Pilaſter zu fluͤten, (c 
liren), wodurch die langweilige Steinmetzarbett gal, 
lich erſpart und Alles weit wohlfeiler, ſchneller uu)? 
ſchoͤner gearbeltet wird, als durch Menſchenhaͤnbt. 
Bald wird der Dampf in England die hunderttauſen 


von Sclavenhaͤnden erſetzen, mit welchen die 


allein im Stande waren ihre Meiſterſchaft in der Bal 
kunſt zu verewigen. a — 


„Volks und Landwirthſchaftliches. 
(Fortſetzung.) ; 
In dem Verhaͤltniß als fich der Begehr nach Wi 4 
vermindern und dagegen derjenige nach Rinde 
Pferden und Schweinen R. ſollte, wird 
der Betrieb der betreffenden Züchtereien ſich geſtalt 
Ein Paar unmittelbar auf einander folgende ung 
ſtige Wollmaͤrkte, verbunden mit fortdauernd 
Verbot des Vieheinganges aus den ͤͤſtlichen 
den Staaten, würden wahrſcheinlich die ſchnell w 
ſamen ſichern Mittel ſeyn, um die wohlthaͤtigen 
Gleichgewicht haltenden, und dein Landwirtb gro 
Sicherbeit gewaͤhrenden, Verhaͤltnlſſe in den verfe 4 
denen, hier in Rede ſtehenden, Züchtereien baldmöß, 
lichſt herbetzufuͤhren. Was die in Schleſten auff, 
nehmende Pferdezucht anbelangt, fo muß Verfall 7 
auf den diefen Gegenſtand recht aus fuͤhrlich und ſach 
kundig darſtellenden Aufſatz verweiſen, welcher in 


2 1 
27 


diesjaͤhrigen Januarheft der fchlefifchen brd 


blaͤtter ſich befindet. Da dieſer Auffotz noch ö 
beendet iſt, ſo will man ſeine eigenen Gedanken über 
dieſe Sache einſtweilen noch an ſich halten, um den 
Herrn Verfaſſer nicht etwa etwas vorneweg zu nehmen, 
Auch -in Bezug auf andere in dieſem Heft der Prong 
zialblaͤtter befindliche, hoͤchſt wichtige Staals⸗ 155 
Landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnbe beruͤhrende, 9" | 
ſebr leſens⸗ und beberzigungswerthe apa 
lungen, find diefe vaterländ:fchen Blätter, denen! 
ug und Frommen faſt aller Stände eine noch . 
meinere Verbreitung zu wuͤnſchen iſt, ſehr zu empfehle f 


eee, 


] 


Beilage zu No. 


ſichtigen ſeyn, die fchlefifchen Landwirthe, und zwar 
die Ruſtikalbeſitzer, von ihren alten 
Ornrtheilen und fehlerhaften Methoden und Gewohn⸗ 


» 


er Bauer in Oft di ' 
preußen und in andern in der Pfer⸗ 
3 ſich auszeichnenden Ländern, ſpannt fein Fohlen 
— 4 bis 5 Jahren nicht an; der ſchleſiſche 
kann 
anmatten, Die Pferdezucht in beiden Provinzen ſteht 
fete auch auf einem ſehr abweichenden, dieſen beider⸗ 
das öl, Perſabrensarken angemeffenen, Standpunkte. 


S 


gung mit, thut's haltig freilich noch nicht. — 
ee alen Ländern, die wegen ihrer trefflichen Rind⸗ 
9 hzucht bekannt ſind, laßt man die Kälber weit laͤn⸗ 
45 gugen, und giebt ihnen nach der Abgewoͤhnung 


In 


ue weit kräftigere Nahrung; bel uns befolgt man im 
Mugemeinen noch das Gegentheil, und viele ſchleſiſche 
lern glauben noch immer, daß die Kühe, weil fie 
b geringem u. magern Futter wenig Milch geben, bos⸗ 
zaſterweiſe behext feyn muͤſſen. Gleichen Argwohn hegt 
tan wenn ein ſchlecht geduͤngter Acker nicht fruchtreicher 
a (Soll man ſolche Methode etwa rationelle 
de dwirthſchaft nennen? —) Man ſieht alſo, daß 
e enblickliche Vortheil noch gar zu allgemein 
uneorherrſchende Abſicht in dem Bewirthſchafrungs⸗ 
be Dekonomſe⸗Syſteme unſerer ſchleſiſchen Ruſtikal⸗ 
Petr if, Dieſer nur recht geſchwind zu erzie⸗ 
Nde Nutzen und Gewinn wird aber um ſo ſtaͤrker 
N Allgemeiner zum alleinigen Strebeziel ‚gemacht, 
ben ehr die laͤndlichen Produkte, bei ſich glelchblei⸗ 


den Abgaben und Laſten, im Preiſe ſinken, das 


Betriebs ; J | 
dlebskapital nebſt Spaarfonds fich mindert, und 
endlich die Noth ee zum nachtbeiltgften Vekkaufe 
Nang, Auf dieſem Wege nun fuͤhrt die Noth zum 
x uin der Landwirthſchaft und in Folge deſſeu gerathen 
die meiſten übrigen gewerbtrelbenden Klaſſen und 
de ins Verderben. Bei 8 een 
jegliches Streben nach Vollkommenbeit ger 
uin t. Die Hierzu gegebene Freiheit thut's allein 
. mmerme r. ö : 
N Anerkennungswerthe von oben angedeuteter, nur 
| ir augenblicklichen Gewinn ſpekulfrender, Ver⸗ 
5 


# 

5 5 

beben ſich auch hierbey von ſelbſt. Damit nun aber 
Gr Ausnapinen zur Allgemeinheit ſich verſtaͤrken, 
deln würde unbezweikelt kehre und Beiſplel, verbun⸗ 
ig mit Öffentlicher Beloßung, die auch nach Umflän- 
15 durch Praͤmten noch wirkſamer zu machen waͤre, 
5 oh am ſchnellſten und ſicherſten führen. Die Krels⸗ 

bLeherden werden Diefenigen Ruftifalbefiger kennen, 
welche ſich in dieſer Sache als verſtaͤndige Männer 


nn 
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7. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. Februar 1829. 


und zu verſtaͤndigeren hinzubringen — 
hierin kaum den Verlauf von 3 Jahren 


Be ſpaͤtere Anſpannen, obſchon bauptſaͤchliche 


eusart verſtändig abweichende Ausnahmen, der 


— f c ) 


Vlehzuͤchterey erwecken, fo muß man die Sache zu 
einem Volksfeſt machen, erſt Kreis weiſe, dann nach 
Regierungsbezirken, zuletzt nach Provinzen. Dieſer 
Mittel bedient man ſich auch in anderen Ländern mit 
dem beſten Erfolge und zu Jedermanns Freude. Ein 
landwirthſchaftliches Inſtitut, in Mitten Schleſſens, 
zur Ausbildung der Bau- enſoͤhne und zur Erziehung 
tuͤchtiger Knechte, iſt gewiß auch ein nachdenkenswer⸗ 
ther Gegenſtand. Gertſetzuna folgt.) 
„ Entdindungs⸗ Anzeige. 

Die am roten dieſes, Nachts 11 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner Frau, ven einem Knaben, 
beehrt ſich allen werthen Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f 

Carl Fiſcher, Kaſſirer der Zucker⸗Raffinerſe, 


To des Anzeige. 


f (Der ſp ät et.) 
Meine gute unvergeßliche letzte liebe Schweſter, ver⸗ 
wittwete Frau Majorin von Hillenbach, geberne 


von Stwolinsky, iſt zu Oels am g. Januar d. J. 


an Altersſchwaͤche im zuften Jahre geftorben, welches 
ich als noch einziger bintgrlaffener Bruder, meinen 
Verwandten und Freunden mit betrübtem Herzen an⸗ 
zeige und um ſtille Theilnahme bitte. 
Patſchkau den 8. Februar 1829. 2 
von Stwolinsky, Hauptmann e. D. 
Julie von Stwolinsky, gebotne von 
Schellenbeck, als Schwager en, nebſt 
unſern 4 Soͤhnen. x a: 
er 73. II. 6. R. u. EN QD. 1. 


H. 17. II. 3. H. u, T. A I: bi 
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In W. G. Korw's Buchhandl- iſt zu haben: 
Botta, C., Geſchichte Italiens vom Jahre 
1789 bis 1814. Aus dem Staltenifchen uͤberf. von 


KL. G. Foͤrſter. ar Bd. gr. 8. Quedlinburg. br. 


I Rthlr. 10 Sgr. 

Handbuch zur Berechnung der Baukoſten 
fuͤr ſämmtiſche Gegenstande der Stadt⸗ und kand⸗ 
baukunſt. Von F. Drieſt. Sechszehnte Ab⸗ 
theilung. gr. 4. Berlin. br. 1 Rthle, 
Niederer, R., Blicke in das Weſen der weiblichen 
Erziehung. Fuͤr gebildete Mütter und Töchter. 8. 
Berlin. geb. ö 2 Rrhlr. 
Saiss y, I. A., die Krapkheiten des innern Oh- 
Tes. 


C. Fitzler. gr. 8. Im enau. 1 Rthlr. 


— 


Bekan nem ach un 


Von dem ns Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz, 


wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht: daß 
der vormallge Kaufmann Johann Carl Kopp und 
deſſen Ehefrau Johanne Dorothea Wilhelmine geborne 
Köhler, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus 
biefiger Stadt, in die Kloſterſtraße vor dem Oblauer⸗ 
Thore, die daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Verer⸗ 


bung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Güter in 


Bezug auf alle an dieſem Wohnorte von ihnen 9 
nehmenden Handlungen, durch einen unter dem zrſten 
December 1828 errichteten Vertrag aus drücklich aus 


Könial. Stadt⸗Gericht bieſtger Reſidenz. 

Getreide ⸗Verſteigerung. 
Das von der Gemeine Muͤnchwitz. Wartenberger 
Kreiſes, pro 1828 noch einzuliefernde Ziasgetrelde, be⸗ 
ſtehend aus: 49 Schfl. 7 Mtz. Roggen, 43 Schfl. 
15 Mtz. Gerſte, 120 Schfl. 10 Mtz. Hafer, (oll hobem 
Auftrage zufolge, Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hiezu fleht auf den zoten dleſes, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in hiefigem Rent⸗ 


Amts⸗Bureau (Ritterplatz Haus No. 5.) ein Termin 


an, wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden: daß die Kaufs⸗ Bedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden konnen, 
von denen diejenige der baldigen Zahlung und daß die 
Einlieferung von den Zenſiten an Käufern geſchehen 
reslau den 9, Februar 189. As 
ER Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Bekannt mach ann g. 


Es ſollen in Folge Hoher Miniſterlal⸗Verfuͤgung 


vom zoſten Januar a. c. von Seiten des unterzeichne⸗ 


ten Artilleries Depots an he ae rte⸗De⸗ 


pot zu Neiſſe mehrere Artillerle⸗E eften, beſtehend in 
Geſchuͤtzen, Eiſenmunition ꝛc. geſande, und Hiefe 
Fracht, an Gewicht 1290 Centner betragend, auf dem 


Gekrönte Preisschrift, übersetzt von Dr. 


leglkimirte Mandatarlen zu erſchelnen und 


Auf dem Hute 


Wege ber Lleltatlon vergeben werden. Zu dem Ende 
ir auf den —— — eln —.— —— — 
en, wozu uſtige, jedoch zuverlaͤßige und kau 

tionsfaͤhige Frachtfuhrleute hlermit öffentlich vorgela“ 

den werden, am genannten Tage Vormittags bon 

10 bis 12 Uhr in dem Zeughaufe am Sandthore zu er 
ſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protocoll zu 
geben, und hat demnach der Mindeſtfordernde den 
Zuſchlag, jedoch mit Vorbehalt der hoͤhern Genebmi 


gung zu gewaͤrtigen. 5 


Breslau den 1oten Februar 1829. . 
— N aigliches Artillerie ⸗Devott 
Edictal⸗ Citatſo nn. 
Von unterzelchnetem Gerichts - Amt werden hier 
durch alle diejenigen, welche an die nachbenannten 
beiden verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente 
2) das über 40 Rthlr. oder 50 Thl. Schlef. lautende 
auf der Gorklieb Thomasſchen Freiſtelle Fol. r. 1 
Rogau am Sten September 1799 eingetragen. 2) Das 
über 150 Rehlr. lautende für die Bu rm an aſche 
Fundation des kathollſchen Kirchen⸗Aeraril zu Rogau 
auf dem Freigute, Scholtiſey und Kretſcham des 
Friedrich Schröter Folio 26. zu Nogau am sten 
July 1824 eingetragen; als Ceſſtonarien, Pfand: oder 
fouftige Briefs⸗Inhaber, oder aus irgend einem an 
dern Rechtstieel Anſprüche zu haben vermeinen, öffent? 
lich aufgefordert, auf den azſten May Rormil 


tags um ro Uhr in unſerm Geschäftszimmer hie⸗ 


ſelbſt, entweder in Perſon, oder durch hinre a 
t Ihre An“ 
3 eie zu 5 wibrigenfalls fie en / 
deaſelben präclubier und ihnen ein ewiges Stillſchwe⸗ 
gen auferlegt werden wird. 7 N u a 
Schweldnitz den zsſten Januar 1829. 
Das Landrach von Wentzty Rogan Mo ſenauer 
Berichts ⸗ Amt. . 2 


8 Bekanne machung. 2 
In dem Ehepertrage zwiſchen der minorennen Jo⸗ 
banna Bohm zu Auras und dem Schiffer Johaun 
Heinrich Relns berger zu Alehoff d. d. Auras den 
26ten Januar c. a. iſt bie zu Alchoff unter den Ebe⸗ 
leuten ſtatt findende Gütergemelnſchaft ausgeſchioſſen 
worben, welches hiermit bekannt macht: 
Trebnitz den arſten Januar 18929. = 
Das von Sch ec Jeg uon des feln 
Burglehn Auras. A 


EIER en 3 
Var ſchwicz bet Ohlau ſteben 
70,2 und zjährige Sprungſtähre, a h osky⸗ 


ſcher und Rennersdorffer Race zum Verkauf aufgestellt, 


— 2 S ch a 4 2 a F 2 
Achtzig Stuͤck zur See aaa 
ſtehen bei dem Dom. 
ſes, zum Verkauf. 


x 


taugliche gefunde Muktern 
Wätteiſch, Nimptſchen Keel 


A 


x 


5 Betpagtung von RiliersBtenn, 


Mit Genehmigung Eines Hochprelslichen Königl, 
vupillen⸗ Kollegii zu Breslau, ſollen die im biefigen 
Kreiſe zwiſchen den Städten Schweldnitz und Reichen⸗ 
bach belegenen, dem minderjaͤhrigen Herrn Wilhelm 
Grafen zu Stollberg Wernigerode zugehörigen 
Guͤter Ober- und Miktel⸗Faulbruͤck auf Sechs nach 
einander folgende Jahre von Johannis diefes Jahres 
ab gerechnet, oͤffenlich an den Melſt⸗ und Beſtbleten⸗ 

en verpachtet werden. 8 

Die Unterſchrlebenen laden daher die Herren Pacht⸗ 
luftigen hiermit ein, ihre Gebote in dem hiezu auf den 
Iten März dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler zu Reichenbach an⸗ 

eraumten Termine, abzugeben und zu gewaͤrtigen: 
daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Pacht⸗ 
Vertrag ab eſchloſſen werden wird. 

Beide Gier werden gemelnſchaftlich bewirthſchaf⸗ 
tet, fie umfaſfen zuſammen 1277 Morgen Ackerland 
und 6713 Morgen Wieſen und Gärten und ihr Vieh⸗ 
nd beſteht aus einigen 60 Milch⸗Kuͤhen und 
1250 Schaafen. 85 
8 en wird der Pächter elne Cautſon von 
Rehlr. die ihm mit vier vom Hundert verzinſet 
verden ſoll, baar oder in Pfandbrlefen gerichtlich nie⸗ 
berzulegen und dle Pachtgelder vlertelfaͤhrig voraus 
iu bezahlen haben. 3 a 

Der Pacht Anſchlag und dle Pacht⸗Bedlngungen 
| ** zur Einſicht niedergelegt, i 


bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Mittel⸗Faulbrück, 


9 er Herrn 8 zu Peterswal⸗ 
daa, hieſigen Kreiſes, und f 


JJ bel dem Ober⸗ Fandes⸗Getiches⸗Nath Tho mat 


2 bieſelbſt. 11 ; 
Relchenbach In Schleſien den 24. Januar 1829. 
Anton Graf zu Stollberg Wernigerode, 
5 as Obriſt⸗Kleutenant und Lanb⸗ 
. Kath auf Kreppelhof, als Vormund. 
Thomas, Ober Landes ⸗Gerlchts⸗Nath, als 
> Commiſſarius. Ne a 


Der Königl. Preuß. Obelſt⸗kleutenant und Fandrath 
Here Anton Graf zu Stollberg Wernigerode 
auf Kreppelh of, beabſichtigt ſein, Im biefigen Krelſe 
wischen den Staͤdten Relchenbach und Schweidnit 
F e Rittergut Ober⸗ und Nieder⸗Pelskersdorf 
„auf 5 nach einander folgende Jahre von Jobannks 
dieſes ahres ab gerechnet, Öffentlich an den Meiſt⸗ 
und Veſibletenden zu verpachten. 
In des Herrn Grafen Auftrage lade ich daher dle 
Herren Pachtluſtigen Hiermit ein, br Gebote in dem 
eee 
‚um 3 Uhr, im Gaſthauſe zum arzen Adler 

iu Reichenbach anberaumten Termine, abzugeben und 


Er 


a 


EM DM GE mas Dur 
| Verkauf von Stähren und Mut- 
terschaafen. ' 


zu gemärtigen: daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
der Pacht⸗Vertrag ſofort abgeſchloſſen werden wird. 
Das Gut Ober und Nieder⸗Peiskersdorf beſteht 
aus Morgen Ackerland und 179 Morgen Wieſen 
und Gärten, und es beſitzt 30 Mil Kühe und 
550 Stuͤck Schaafe. 

Der Pächter wird aber elne Caution von 1000 Rthl. 


dle ihm mit vier vom Hundert verzinſet werden fol, 


baar oder in pfandbrlefen niederzulegen und die Pacht⸗ 
gelder vierteljährtg voraus zu bezahlen haben. 

Der Pacht⸗Anſchlag und bie Pacht⸗Bedingungen 
ſind zur Einſicht niedergelegt: 3 g 
1) bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Peiskersdorf, 
2) bei dem Deren Hofrath Benzler zu Peterswal⸗ 

dau, und ea 
3) bet dem Unterſchriebenen. 
Reichenbach in Schleſien den 24. Januar 1829. 
Thomas, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. 


— 


Montag den 16. Februar d. J. wird der 
Stähre- Verkauf in der hiesigen Stammschä- 
ferei wieder anfangen, PER 

Die Preise sind wie gewöhnlich aus einem 

4 besondern Tax-Register zu ersehen, und 
den Zeitverhältnissen gemäss, billig gestellt. 5 
Die zu verkaufenden Zuchtmutterschaafe P 
können auf Verlangen schon mit Anfang 
des künftigen Monats verabfolgt werden, 
da bis dahin ihre Lämmer abgesetzt wer- 
den sollen. = 
Schaafblattern haberr sich bei den hiesi- 
gen Heerden noch nie gezeigt. 
9% Zu Vermeidung aller willkührlichen Ge- 
‚schenke an die hiesigen Schäfen etc. wird 
A noch ausser dem Kaufpreise; eine billige 
Tantieme des Taxwerthes entrichtet. 

Glumbowitz bei Winzig den aten Fe- 

bruar 1829. £ 


Vogel, 
Reichsgräflich von Roedernscher 
Wirthschafts-Inspector. 


STOTIIOVIGCK VTUÜEVTITVUTUTT 


Zu verkaufen 

find 2 durch Nachgezogene abgewechſelte reine Schwel⸗ 
zerſttere, und ein vierjähriger Blendlingsſtier zu 
Craſchnitz bei Militſch. 


Landwirthſchafeliches. 
Für cautlonsfaͤhige Pächter werden Guts ⸗Pachten 
ton 500 bis 5000 Rthlr. geſucht vom Anfrage⸗ und 
Adreß „Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 


x 


Thermometer, Barometer, Alcoholo⸗ Methefins, Harrer, geb ee — Judo elde 
meter, Sacharometer, Araͤometer, 1 5 1 85 ee 15 ae ee 5 
San 


Bier-, Branntweln⸗, Eſſig⸗ und Lutter Pro N. 
allerbeſter Qualität, von J. C. Greiner senior et 
Comp. en 9 1 den 9 1 25 von. ee Hr. 
uͤbner ohn, am Ringe No. 43. — S 
obnweit der 3 43 von e z 125 a 
(hseiger XIX) des Antiquar Er nſt wird der e a, Hr. 
verabfolgt: ar e 1 37. len. 


3 x 
Suͤße gpfelſnen, 100 ee 6 772 Athlr., das gie: 
Stuck z N pub zu haben bei 


S ee A m 
W Geld u. FERN von Bresisn 


Feluſtes eafnistee Gunverfälfhere), Shagbißurger vom Iten Februar 1829. 
Ruͤboͤl empfiehlt J. C. Klein, 


W im dran Kürbis. Wechsel - Course. 


Amsterdam in Conr. ,. 
Hamburg in Banco 
Ano. . 5 
NE 2, Near ar 
London für Pfd. Sterl. „ 
Paris, für 300 ff. 
Leipzig in Wechs. Zahl... | a Vista 
Died, 5. , Sy in 
Augsburg. l 2 Mon. 
Wien in 20 Kr. Viet 
FFC — 
CTC a Vists 
Ditto 5 


n b 
Durch Aunnigung 5 Tbeotſt Dieechion verlaſſe 
ich den rsten d. M. die Kuchenbaude des Theaters, 
empfehle aber einem hochzuverehrenden Publico -täg- 
955 von 8 Uhr Morgens meine Waaren und nehme 
ung zum Suchen, wie auch Pfannekuchen⸗ 
Bach en an, Taſchengaſſe Re. 775 
Rofina Blaſch. 
e erte 
Mi Kauflooſen zur aten Klaſſe softer: Bin: 
sie und Looſen der rften Courant⸗Lotterje em⸗ 
niet: ſich ergebenſt 
255 SR Holfıhan. der ältere, 
Neu 1 im ähm Polacken. 
an eten 

es wuͤnſcht ein gebübekrr, Lautlensfäbiger Mann, 

der 5155 Forſtkenntniſſe beſitzt, unter billtgen Bedin⸗ 
gungen die Verwaltung eines Forſtes zu übernehmen. 
reie Briefe mit H. F. bezeichnet, bittet man, Urs 
ſuliner⸗Straße No. 1. zwei Treppen hoch vorn heraus 
eker. * 
"Bermier Du 

Biſchofs⸗ 8 No. 2. iſt die 10 Etage zu Ter⸗ 
min Oſtern oder Johanni an einen ſtillen Miether zu 
überlaffen und das Nähere im Gewoͤlbe zu gewaͤrtigen. 
— in 

Augekom mene Fremde. 

In 5 goldnen Gans: Hr. Graf v. Röder, von Ber⸗ 
lin? Hr, Krieger, Regierungsrath, von Oppeln; Hr. Röntgen, 
Partikulier, don Oſtfriesland; Hr. v. Langenau, von Tarch⸗ 
witz; Hr. Degner, Bau, Rath, von Nauden; Hr. Heller, 
Sheraton, von Schreibendo ff. — Im Rautenkfanz! 
Hk. Mentzel, Hr. Höhne), N von ‚ea a. O. — 

m 


Im goldnen Schwere; Hr. Mathaͤi, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr. Frankenhof, Kaufm „von Montioſe; Herr 3 


Geld- Course. 
Holland, Rand - Duczten Stück 
Kaiserl. Ducaten ndnd — 


Friedrichsd'or too Rıh) 
Poln. Conrant 5 t —— 


— * 
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Pr. Contraut, 
Effe cten » 9 ef 3 
Banco Obligationen e 
Staau-Schnld - Seheine 
Preufs, Engl, Auleihe von 1818 9 

Ditio ditto von 1822 
Danziger Stadt Obligar. in Thl, 
Churmirkische ditto 
Gr, Herz. Posener Pfand br. 
Breslauer Stadt-Obligstiones 


Wass Pac 
* . * 


” 
en 
2 

1 4 ” 


Ditto Gerechtigkeit ditie .. , .* 1 
Holl. Kaps et Certiüonte ner | 
Wiener Einl. Sobeine „. „x. +». ' 
Ditto Metall. Obligau vr rn. 
Ditto Anleibe- Loose 
Ditto Bank-Aclen N 
Schlas. Pfandbr, von looo Rthl, , | 
Ditto - Ditto 500 Rthl, , 2 
Ditto Ditto 100 Athl, 5 
Nene Warschaner Plaudbr. Br 
‚Disconto . 3 ET Sure 
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Dirt Beisung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, und Feittag e) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortiieb - 
Kor nchen Buchbandlung und itt auch auf allen Königl. Vohdmtern zu haben; 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. i 


